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KOOPERATIONSVEREINBARUNG 

zwischen Start-Up Netzwerk, Gründungsinitiative, Sendende Gemeinde 

 

 

1. Ziel der Vereinbarung 

 

Das StartUp Netzwerk ist Teil der FCGÖ und fördert die Gründung gesunder geisterfüllter 

Gemeinde in ganz Österreich. Das Ziel dieser Vereinbarung ist es gute und klare 

Rahmenbedingungen für die Gründung einer neuen Gemeinde / eines neuen Standortes zu 

schaffen. Sie regelt die Erwartungen, Zusammenarbeit und Verpflichtungen der Partner, die 

gemeinsam daran arbeiten, dass sich die jeweilige Gründungsinitiative gesund entwickelt 

und wächst. 

 

2. Vereinbarungspartner 

 

Die Partner dieser Vereinbarung sind: 

1) StartUp Netzwerk der FCGÖ, vertreten durch _________________________________ 

2) Gründungsinitiative: _________________________________________ vertreten durch  

________________________________________ 

3) Sendende Gemeinde: ________________________________________ vertreten durch  

________________________________________ 

 

3. Anmeldung und Voraussetzungen 

 

Gemeindegründungen im Rahmen der FCGÖ werden beim StartUp Netzwerk angemeldet. 

 

Alle Gemeindegründungsinitiativen müssen folgende Prozesse durchlaufen und diese bei 

der Anmeldung nachweisen können (dies wird durch StartUp Netzwerk geprüft): 

1) Anbindung an eine Sendende Gemeinde (innerhalb der FCGÖ) 

2) Teilnahme an einer DCPI-Schulung (bevorzugt CPE, inkl. VAT Ausarbeitung) 

3) Aktive Beziehung mit einem Coach oder Mentor, welcher bereits Erfahrung aus 

Gemeindegründung mitbringt (min. sechs Gespräche im Jahr). Sofern möglich, 

sollte der Mentor aus der Sendenden Gemeinden stammen. 

4) Gründercheck, um sicherzustellen, dass der Gemeindegründer die notwendigen 

Voraussetzungen und Kompetenzen mitbringt, um eine Gründungsinitiative zu leiten. 
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4. Phasen der Gemeindeentwicklung 

 

Jede Gründungsinitiative ist einzigartig und doch gibt es gewisse Entwicklungsphasen, die 

in der Regel durchlaufen werden. Um Klarheit zu schaffen und Fortschritte sichtbar zu 

machen, empfiehlt das StartUp Netzwerk eine Aufteilung in folgende vier Phasen: 

 

1) Gründungsinitiative: Von der Idee bis zum Aufbau eines Start-Teams und einer 

klaren Vision. In dieser Phase sollte die Kooperationsvereinbarung abgeschlossen 

werden. 

2) Start-Up Gemeinde: Nach der offiziellen Eröffnung werden regelmäßig öffentliche 

Gottesdienste gefeiert. Ein Leitungsteam wird eingesetzt und notwendige 

Dienstbereiche werden aufgebaut. In dieser Phase sollte das Get-On Board 

absolviert werden. 

3) Selbstständige Gemeinde: Nach der offiziellen Aufnahme in die FCGÖ, mit 

mindestens 16 erwachsenen Mitgliedern, erhält die neue Gemeinde eine 

Amtsbestätigung als KÖR und ist sowohl in der Verwaltung wie auch finanziell 

eigenständig. 

4) Sendende Gemeinde: Nach einer Phase des gesunden Wachstums bereitet sich die 

Gemeinde darauf vor, eine neue Gründungsinitiative zu starten oder zu unterstützen. 

Dies kann auch in Partnerschaft mit anderen Gemeinden passieren. Es sollen Leiter 

und Teams für Gemeindegründung trainiert, gefördert und ausgesandt werden. 

  

 

5. Verantwortlichkeiten des Start-Up Netzwerks 

 

Als Gemeindegründungswerk der Freien Christengemeinden in Österreich ist es das Ziel 

vom StartUp Netzwerk, Gemeindegründungen innerhalb der FCGÖ zu unterstützen und zu 

fördern. StartUp Netzwerk sieht sich dabei als Kompetenzcenter für das Thema 

Gemeindegründung und als Partner der Regionen und sendenden Gemeinden. Das Ziel 

vom StartUp Netzwerk ist es daher nicht selber Gemeindegründungen zu initiieren, sondern 

Strukturen zu schaffen, die das Gründen von Gemeinden in unserem Verband ermöglichen 

und fördern. 

 

1) Finanzielle Förderung: Im Rahmen der zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel 

stellt StartUp Netzwerk Gemeindegründungen finanzielle Förderung in Aussicht, 

welche von der Erreichung vereinbarter Meilensteine abhängig ist. Hierzu ist der 

durch StartUp Netzwerk vorgegebene Bewerbungsantrag und -prozess zu 

durchlaufen. Die Prüfung, Vergabe und Höhe der Fördermittel obliegt StartUp 

Netzwerk. 

 

2) Statistiken & Analysen: Mit den zur Verfügung stehenden Daten erstellt StartUp 

Netzwerk Statistiken, Analysen und weitere Materialen, um diese den Regionen und 

sendenden Gemeinden zur Verfügung stellen zu können. 
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3) Partnerschaften und Kooperationen: Es ist das Ziel des StartUp Netzwerks das 

eigene Portfolio an Unterstützungsleistungen kontinuierlich zu erweitern. Hierzu 

gehört auch das Eingehen von weiteren Partnerschaften und Kooperationen, um 

zusätzliche Leistungen anbieten zu können. Die hieraus entstehenden Vorteile und 

Möglichkeiten kommuniziert das StartUp Netzwerk an die Regionen, Gemeinden 

und Gründungsinitiativen. 

 

4) DCPI-Trainings (Dynamic Church Planting International): In strategischer 

Zusammenarbeit mit DCPI bietet StartUp Netzwerk Gemeindegründungs-Trainings 

an. Dabei richtet das StartUp Netzwerk insbesondere dort Trainings aus, wo es 

Potenziale für Neugründungen gibt und zusätzliche Trainings benötigt werden. 

 

5) Gründercheck und weitere Angebote: Neben DCPI entwickelt StartUp Netzwerk 

eigenständig und/oder in Zusammenarbeit mit Partnern zusätzliche Angebote, 

Schulungen und Trainings, um themen-, zielgruppen-, generationsspezifische 

Inhalte weitergeben zu können. 

 

 

6. Verantwortlichkeiten des Leiters einer Gründungsinitiative 

 

1) Erfüllung der Grundvoraussetzungen: Der Gemeindegründer ist dafür verantwortlich 

im Vorfeld bereits an einer DCPI Schulung teilgenommen zu haben, die Kooperation 

mit einer sendenden Gemeinde sicherzustellen, einen Coach oder Mentor zu finden, 

sowie den Gründercheck zu absolvieren. 

2) Aktive Teilnahme in der FCGÖ: Die Teilnahme des Gemeindegründers am jährlichen 

Visionstag sowie Regionstreffen wird erwartet und vorausgesetzt, um sich zu 

vernetzen, voneinander zu lernen und das missionarische Anliegen über die eigenen 

Grenzen hinaus zu fördern. 

3) Aufbau eines Unterstützerkreises: Der Gemeindegründer baut einen Freundes- und 

Unterstützerkreis auf, durch den die Gründungsinitiative im Gebet sowie finanziell 

unterstützt werden soll. 

4) Aufbau eines Leitungsteams: Der Gemeindegründer baut je nach Entwicklung der 

Gründungsinitiative ein Leitungsteam auf, dass die Gemeinde entsprechend den 

individuellen Begabungen und Erfahrungen, leitet. 

5) Jährliche Zielvereinbarung und Zielgespräche: Jährlich erarbeitet und definiert der 

Gründer seine persönlichen Entwicklungsziele und dienstlichen Ziele für die 

Gründungsinitiative. Diese werden dann mit dem Vertreter des Start-Up Netzwerks 

sowie dem Coach oder Mentor (idealerweise aus der sendenden Gemeinde) 

besprochen und vereinbart. 

6) Beitrag zur Förderungen von Gemeindegründung: Sollte die Gründungsinitiative 

finanzielle Unterstützung durch das Start-Up Netzwerk erhalten, verpflichtet sich 

diese, für die Dauer der Unterstützung 5% ihres monatlichen Einkommens an das 

Start-Up Netzwerk zu überweisen, um die Förderung weiterer Gründungsinitiativen 

zu ermöglichen. 
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7. Verantwortlichkeiten der Sendenden Gemeinde 

 

1) Aktive Unterstützung der Gründungsinitiative: Die sendende Gemeinde erklärt sich 

bereit, die neue Gründungsinitiative im Rahmen ihrer Möglichkeiten aktiv zu 

unterstützen. Die Dauer und das Ausmaß dieser Unterstützung sollten zwischen der 

sendenden Gemeinde und der Gründungsinitiative klar vereinbart werden 

2) Hilfestellung bei Verwaltung und Finanzen: Da eine Gründungsinitiative rechtlich an 

die sendende Gemeinde hängt sind Themen wie Mitgliedschaft und Umgang mit 

Finanzen zwischen der sendende Gemeinde und der Gründungsinitiative klar zu 

vereinbaren. 

3) Kommunikation in der eigenen Gemeinde: Die sendende Gemeinde informiert ihre 

Mitglieder über die Kooperation mit dem Start-Up Netzwerk sowie der 

Gründungsinitiative. Sie ermutigt ihre Mitglieder durch Gebet und wo möglich auch 

durch praktischen Dienst die neue Gründungsinitiative zu unterstützen. 

 

 

8. Vertraulichkeit und Konflikt-Lösung 

 

1) Seelsorgerliche Themen, die in einem Coaching Gespräch aufkommen, werden 

vertraulich behandelt oder nach Zustimmung an externe Fachberater delegiert. 

2) Bei Konflikten zwischen den Vereinbarungspartnern, kann entweder der dritte 

Unbeteiligte als Vermittler fungieren oder der geschäftsführende Vorstand der 

FCGÖ einen Mediator bestimmen. 

3) Bei Unstimmigkeiten in der Gründungsinitiative oder im Leitungsteam, die nach 2-3 

Treffen nicht geklärt werden konnten, ist eine Gemeindeberatung einzuholen. 

 

 

9. Zusammenarbeit und Kommunikation 

 

1) Gegenseitiger Informationsaustausch: Der Leiter der Gründungsinitiative steht in 

regelmäßigem Austausch mit der sendenden Gemeinde sowie dem Start-Up 

Netzwerk und informiert diese mindestens 4x im Jahr (zu Beginn eines neuen 

Quartals) über die Entwicklung und Fortschritte der Gemeindegründung. 

Mindestens einmal im Jahr findet ein gemeinsames Treffen (in Person oder online) 

zwischen den drei Parteien statt, um die aktuelle Zusammenarbeit zu reflektieren 

und sich über zukünftige Entwicklungen auf dem Laufenden zu halten.  

2) Gemeinsame Veranstaltungen: Die Parteien erklären sich grundsätzlich dazu bereit 

auf Einladung an Veranstaltungen der anderen Partei nach Möglichkeit teilzunehmen 

und bei Bedarf gemeinsame Veranstaltungen oder Trainings anzubieten. 

3) Finanzielle Förderung: Die finanzielle Förderung einer Gemeindegründung soll zu 

Beginn durch die sendende Gemeinde erfolgen. Darüber ist entsprechend der 

gesetzlichen Normen Buch zu führen. 
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4) Öffentlicher Auftritt: Bei einer Darstellung von Förderungs- und 

Unterstützungsangeboten für Gemeindegründer, welche im Rahmen von 

Veranstaltungen oder Konferenzen im deutschsprachigen Raum erfolgen, 

vereinbaren die Parteien eine positive Darstellung der jeweils anderen Organisation. 

Die Gründungsinitiative sowie die sendende Gemeinde erklären sich damit 

einverstanden, dass auf die Partnerschaft und die Angebote im Rahmen der StartUp 

Netzwerk Website, Social Media und in Form von Printmedien durch StartUp 

Netzwerk hingewiesen werden darf. 

 

10. Laufzeit und Auflösung der Kooperation 

 

Die Partnerschaft ist auf unbegrenzte Zeit und setzt sich so lange fort, bis eine der Parteien 

die Kooperation aufkündigt. Die Parteien können jährlich mit einer Frist von drei Monaten 

die Zusammenarbeit ohne Angabe von Gründen beenden. 

Ein Austausch über die Gründe der Beendigung wäre jedenfalls wünschenswert. 

In diesem Zusammenhang wäre es wünschenswert, dass sich Gründungsinitiativen sowie 

Start-Up Gemeinden nicht unabhängig machen, sondern weiterhin mit einer bestehenden 

Gemeinde oder einem Gemeindeverband kooperieren. 

 

11. Schlussbestimmungen 

 

Grundsatzfragen und die theologische Ausrichtung der Kooperationspartner obliegen der 

jeweiligen Organisation und sind nicht Gegenstand dieser Vereinbarung. 

 

Änderungen oder Ergänzungen dieser Vereinbarung sind nur schriftlich möglich. 

 

 

 

 

_______________________________ 

Ort, Datum 

 

 

________________________________                              ________________________________                               

Vertreter StartUp Netzwerk          Vertreter Sendende Gemeinde 

 

 

________________________________                               

Vertreter Gründungsinitiative 


